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ſinniger Weiſe“ Uunbedingt aufrecht erhalten Urfe, und deren
Fe  altung, Die jeder anderen beliebigen Ueberzeugung, olge
neuer Prüfung oder neuer Gründe ſuspendirt werden müſſe das
iſt alſo ehen Zeitgeiſt deſſen Verurtheilung ereits die
Verdammung der 15 Propoſition des Syllabus nthält wornach
68 CERhnem jeden Menſchen frei tehen 0  E, eligion 3u EL

greifen und bekennen, welche er, geleite durch das Licht der
ernun für die Ahre hält

Wie man 1e ſo nimmt das Vaticanum IM ritten Kapitel
der dogmatiſchen Conſtitution 5De fde catholica“ den Glauben
nach allen Seiten hin Schutz und kennzeichne genau jene Irr
thümer welche mehr oder wenlger direkt uUun
mittelbar Cine Glaubensläugnung ollziehen
Gerade hiermit ommt 8 aber eminenten Bedürfniſſe
ſerer dem Glauben ſo feindſeligen Zeit entgegen, weßhalb wir

Schluße dieſes heiles unſerer Abhandlung oh keine wet
tere Rechtfertigung darüber anzuſtellen brauchen daß wir uns
ürze ber die Glaubensläugnung In ihrer Be
ziehung u vbatikaniſchen Concil verbreitet haben
Nur das Eine ſei noch emerkt daß auch da folgende vierte
Kapitel unſerer dogmatiſchen Conſtitution das Intereſſe des lau—
bens gegenüber unberechtigten Gebahren der Vernunft ver
tritt, alſo auch gewiſſe Glaubensläugnung zurückweiſt, die
vir jedo unter Ciuem anderen Geſichtspunkte zur Sprache 3
beingen gedenken.

Anregung ler Taien Sur Theilnauhme Au uden 11
Antl Interessen ler Rirche

Von Prof Gundlhuber M Pölten
ES iſt Cin natürlicher rang des Unberdorbenen Her  7
gaudere gaudentibus, CrE CU  — flentibus (Rom 12 15),

und dieß gilt beſonders vom chriſtlichen Standpunkte, wo e8 ſich



die Ehre Gottes Ind das Heil der Seelen handelt. Da ſoll
jeder Prieſter, 10 jeder 1 Uhlende Laie, mit dem Welt—
apoſtel ſprechen können: Quis infirmatur, Et. 680 0On iIunfirmor ?
Quis scandalizatur, t. E80 UrOr (1 0. 11. 29.)? Wir in
In der katholiſchen Kirche „der Leib Chriſti und Glieder von ſeinem
Leibe.“ Et. 81 qui atitur Uuin membrum, COmpatiuntur Omnia
membra Sive gloriatur membrum, cCongaudent Omnia membra
655 Cor 12. 26.) Mit der ſollen wir trauern, ſie
den Groſchen verloren, mit ihr N freuen, ſie ihn wieder
gefunden (Luc 15, 810.) „Laſſet Alle die — lieben,
laſſet uns einer ſo liebenden, ſo beſorgten, ſo weiſe rathenden
Utter Unzertrennlich anhangen;“ (8 August.) denn: NOn PO
test Deum habere Patrem, qui OI écclesiam atrem (S
Cyprian.) Hiermit iſt dargeſtellt die Pflicht der riſten,
den Schickſalen Id Intereſſen der 1* Ci 3u nehmen, und
die Pflicht der rieſter und Seelſorger, teſe Theilnahme bei den
Gläubigen 3u wecken und 3u ördern Wenn ſchon die Theilnahme

den politiſchen und ſocialen Intereſſen der Geſellſchaft,
die Betheiligung Rau den Wahlen MN die Gemeinde— und olks⸗
retung, wegen des 3 erhoffenden öffentlichen Nutzens, eine
relative Pflicht iſt für Klerus und äubige tehe teſe Quartal
ſchrift 38 1876, III. Heft, 195 —204), ſo iſt die Theilnahme

den kirchlichen Intereſſen, wegen der unmittelbaren Beziehung
auf eligion und Si  1  eit, gewiß noch eine größere
Wie kann nun dieſe Theilnahme ewirkt werden?

Ueberhau durch das Lehramt der 11 Iu der Predigt.
Den Fingerzeig hiezu gibt der oberſte Lehrer der irche,

der d p indem CT Ur  Bulleu, Cuchelilen, ILLo
cütionen uU dgl. die Katholiken aufmerkſam mad auf die
directen und indirecten Verfolgungen durch katholiſche und akatho⸗

Regierungen, auf die Widerſprüche der modernen eſe
gebungen mit den Dogmen und Canones der irche, auf die ſitt

2
en und ſocialen efahren de vergötterten Liberalismus, durch
deſſen fadenſcheinigen Philoſophenmantel der nackte Materialismu



49
und Atheismus herausguckt, auf die Ausgeburten alſcher Frei—
heit, ni weniger ⁴als die reihei der Kinder Gotte iſt,
U. dgl. (ogl. 4u8 jüngſter Zeit den Shllabus Dee 1864,
Allocution Pius 22 Juni 1868 über die öſterr. Staat
grundgeſetze Dee 1867 und die Schul⸗ Ehe und inter—
confeſſionellen Geſetze Mai 1868, die Encyelika 5. 21 Mai
1871 u  ber die italieniſchen Garantiegeſetze, die Encyelika 15 Nov
1873 über die Verfolgung der ir in der Schweiz und Deut
land, die Enchelika März 1874 an den öſterr. Episcopat
die Allocution März 1877 über die Vergewaltigung Ur
die italieni  e Regierung worin auch die Laien 3zur nter
bention bei ihren Regierungen ermuntert.) Ferner die Biſ 5fe,
die durch ihre Hirtenbriefe nicht bloß den Kler us, ſondern
hauptſächlich die Gläubigen elehren, wie ſie ſich bei dem (wirk⸗
en oder anſcheinenden Widerſtrei der kirchlichen und ſtaatlichen
Geſetze benehmen, zurechtfinden und ſtandhaft den ewigen
Wahrheiten der1 feſthalten, wie ſie die Kirchengeſetze halten,
die Staatsgeſetze nicht ühertreten en (Vgl die Hirten—
briefe des hochwürdigſten Herrn Biſchofs von inz D. 1 * Febr
1867, beſonders b. 21 867 u  ber das Concordat; vom

Febr 1868 her die Geſetzentwürfe ber Ehe und ule;
Sept 1868 u  1  ber die Staatsgeſetze vom Mai (mit Be  —

8 belegt), ferner I Februar 1873 ber Ehe und Schule,
1. Febr 1874 ühber die Eigenſchaften eines guten Staatsbür

gers Die Hirtenbriefe des Biſchofs Feßler von S Pölten,
E Okt 1867 über die Angriffe gegen da Concordat,

2 Mai 1868 U  3  ber das Nan Ehegeſetz, Juni 1868
üher da neue Schulgeſetz, die Hirtenſchreiben des hochſel QArdina
Rauf cher A. w

un u inem gewiſſen Sinne und Unter Umſtänden, CU

grano salis, dliſt iſch Predigten ni bloß erlaubt, ondern
auch angezeigt und angerathen, obwohl ſie den rediger, der eine
Drte ni auf der 0  age abwägt, nur 3u et bor die Ge
richtsſchranken Und in's Gefängniß führen können; ſo gewiß noch



mehr die Predigten üher d a 8 kirchlich ſoeiale
N, ütber das, was der 11 Nutzen oder Schaden ſt,

eweſen iſt, oder ſein kann, eil dieß mittelbar auch 3zUm Nutzen
oder Schaden der Gläubigen iſt Darin beſteht die e und
richtige Aufkläxung, die un den Zeitgeiſt nach dem Geiſt Gottes
3u beurtheilen, die Geiſter rech 3u unterſcheiden, von denen ſchon
der Apoſtel Udas hreibt: Subintroierunt homines impii, (In
differente, die ſich Um ott und Gottgefälliges nicht kümmern),
Dei UOstri gratiam transferentes 1 Iuxuriam, (die die Aben Gottes
als 0 rodukte der Natur betrachten, und ur geſunden
Sinnlichkeit, 1. Ur Unde mißbrauchen), Solum Dominatorem
et Dominum nostrum Jesum Ohristum negantes, (Gottes— und
Chriſtusläugner, Ungläubige Aus verkehrten und verſtockten Her  7  2
zen), qui maculant. ur raffinirte Fleiſchesſünden), DO-
minationem spernunt, (keinen Herrn und herrſchenden Kaiſer tüber
ſich erkennen wollen), majestatem blasphemant, (vor der Majeſtät
ihrer ſelbſtgeſchaffenen Geſetze die ewige Majeſtät Gottes und der
von ihm beſtellten 122 erachten und läſtern. (Jud. 1, 4 — 8.)
Derlei Materien ſollen gepredigt werden: a ſobald etwas der—
gleichen vorfällt; beſonders venn 3u befürchten iſt, daß 68 durch
Zeitungen und Weiterſagen Inter die Leute kommt, von ihnen
vergrößert, unrecht verſtanden und ſo zum Schlechten mißbraucht
werden könnte, oder wirklich unrichtig aufgefaßt würde; ſonſt
als Anlaß der evangeliſchen oder epiſtolariſchen) Perikopen, gleich
ſam wie zufällig. So gibt dd  — Evangelium Seeſturm
Anlaß, die verſchiedenen Verfolgungen der T (in Rußland,
Italien, Preußen) mit inbli auf die göttliche Providenz 3u PTI

wähnen; das Evangelium bom Unk

autſäen, IM die verſchiedenen,
anfangs Unkenntlichen, fa  en Grundſätze, Grundrechte und run⸗
enden Syſteme 3u beleuchten; da vom enfkorn un Sauerteig,

auf den Urchriſtlichen Kern im Herzen de Volkes aufmerkſam
3u machen w., un ſo Theilnahme an den Schickſalen der
11 3 erwecken.

Aber Filioli, 0H diligamus verbo neque lingua, Sed Opere
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t veritate! (1 Joh 3, 18.) ieß ſentimentale Lamento oder
vivat rei nicht aus die Theilnahme ſoll eine 0  1 ſein.
Eine hat nun, die Alle, auch die ſchwächſten, hun können, iſt

II Das Geb 64. Multum valet deprecatio justi asSidua
(Jac 5, 16), vie die Geſchichte von ſe Elias, Eliſäus U.
A ehr Gebete ru ſich auch Leid und Freude aus 11*
statur aliquis vestrum? ret 4Hùuο animo St? bsallat (Jac 5, 13)
Das Gebet iſt omit Ausdruck dieſer eilnehmenden Stimmung,
und auch zugleich Mittel, von ott der Nöthen ver
langen Zum Gebete, zUum demüthigen, ſündenreinen, bertrauens
vollen, anhaltenden und gemeinſamen Gebete fordert Uns wieder—
holt der ater auf, bei den verſchiedenen Bedrängniſſen der2

in Spanien, Orient, Italien, zur geiſtlichen Unterſtützung
der Tbeiten de Vatikaniſchen Concils; CTU thut dieß durch Aus⸗
ſchreibuug außerordentlicher Nda  en IN forma jubilaei und durch
Oeffnen der kirchlichen Gnadenſchätze der Abläſſe, Uum uns 3u
dieſem Gebete milde 3U nöthigen. So erlaſſen auch die Biſchöfe
Aufforderungen gemeinſamen Gebeten im chriſtlichen Bußgeiſte,

bei der vorgängigen und ſchließlichen Annerion des Patri⸗
moniums etri und der efangenſchaft Im atikan, Oratio

sine intermissione ab CCleésia 20 Deum (Act 42, 5
So ird auch der Seelſorger als ein wirkſames Mittel zurTheilnahme dIu den Schickſalen der E erkennen: Die läu

bigen aufzufordern Aum Gebete für die dringenden Anliegen der
Kirche  5 ſei * durch Ermunterung auf der Kanzel, wo den
nid ergreifend ſchildern kann, oder daß EU ſe gewiße Gebete
und Betſtunden zu dieſem E Iu der Kirche anordnet, oder
mit den Schulkindern mitmacht, im m darauf auf⸗
merkſam macht, oder auch den Confitenten Gebete und Tugend—
übungen auf leſe Intentionen als Ußwer! Ufgibt Als wirk⸗
amſtes ittel, dieſe Theilnahme für die ar 3u wecken und

nähren, erſcheinen
III. Die kirchlichen Bercine, Bündniſſe und

üderſi U, die beſonders in Unſerer in Irrthum und
4*
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Laſter verſinkenden Zeit ſo zahlreich und ausgebreitet als Gegen  E
nitte aufſproßen. atürlich, wenn ſich die Kinder der Welt 3u
ſammenthun, den widerchriſtlichen Zeitgeiſt 3 haffen und
3u vergöttern principes COnvenerunt 11 Iuln adversus Domi—
FNN et adversus Christum ejus (Ps 7 iſt 8 utſpre—
chend, daß auch die Kinder des Lichtes ſich vereinigen Uum Aus
bau des inneren und äußeren Reiches Gottes und zur Abwehr
der feindlichen Angriffe. Dieſe Vereine laſſen ſich In drei Aſſen
eintheilen a) eh e15 reine, zur Förderung der Andacht und
Frömmigkeit, b) thätige Vereine, die nebſtbei Ur eld
und Arbeit fromme (te Unterſtützen, irchlich⸗ſociale
Vereine zur Vertheidigung derE der 1 Für die ver⸗
ſchiedenen Bedürfniſſe der 1 iſt vorgeſorgt durch Vereine,
we die 1  4 Anempfehlung aben, einem beſtimmten Zwecke,
einer gewiſſen erhebenden Andacht ſich widmen, und nebſtdem noch
den Vortheil haben: ) daß die Mitglieder In der Geſammtheit
ſich ehoben, ermuntert und geſtär fühlen, daß ſie den
Verdienſten und Gebeten ller gegenſeitig uthei aben, C) daß
die zahlrei verliehenen Gnaden und Abläſſe Ermunterung zur
Theilnahme und zugleich geiſtlichen Lohn Afur gewähren.
Blicken ÿper In die Welt hinaus, ehen btr dort noch ahl
reiches Heidenthum; aher die Miſſionsvereine mit e(bet und
Geldbeiträgen: der Unbefleckten Empfängniß Maria für Türkei
und Orient, der Marienberein für Central-Afrika, eſſen Provicar
Monſ Comboni im Augu 1877 die biſchöfliche Weihe mpfing),
die Leopoldinenſtiftung für Amerika, da Werk der Kindheit
für die ausgeſetzten Heidenkinder U. dgl nu Europa ſehen wir
ISmad un Häreſie; daher Vereine zur Bekehrung der ni
unirten Griechen, des katholiſirenden Englands, 6  — proteſtantiſchen
Deutſchlands, de Bonifaciusverein U. dgl. In der katholiſchen
Welt gibt's viel Uunde und Unglauben; daher die Tzbruderſchaft
des heiligen Herzens Mariad zur Bekehrung der Sünder mit ihren
wunderbaren Gnadenerweiſungen, Vereine gegen beſtimmte Laſter,
gegen Fluchen nd »ntheiligung de Namens Gottes, gegen onn—
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tagsentheiligung, gegen Unmäſſigkeit und Branntweinpeſt
wir ehen die Liebe 3u Jeſus éerktalten her die Andacht zum
heiligſten Herzen Jeſu; e8 giht ſonſt noch ˙ ver  iedene kirch
liche und perſönliche Anliegen welche die Mitglieder des ſo weit
verbreiteten Gebetsapoſtolats dem 90 Herzen Jeſu empfehlen.
(Die allgemeinen und beſonderen „Gebetsmeinungen und die Er⸗
hörungen oder Segnungen“ M „Sendboten des hh Herzens“,
imgleichen die periodiſchen Ausweiſe der Aben Ind der Wirk
amkeit der Miſſionsvereine ind ſehr geeigne die Theilnahme
afur 3U Erregen und 3u vermehren.) Wir betrauern die unend—
lich vielen Beleidigungen Gottes beſonders die Gleichgiltigkeit
und Verunehrung gegen das hh Sacrament der Liebe, er der
Verein der Anbetung der Sühnungscommunion Der
kalten elt⸗ und Fleiſchesliebe ſteht entgegen die kind
liche, NDGd zur heiligen Gottesmutter, u der oſen
ranzbruderſchaft dem lebendigen Roſenkranz, I den neuern Erz⸗
bruderſchaften vom heiligſten Herzen, vbon der Iimmer

währenden Ife, der Königin der Engel und andern Marianiſchen
Vereinen mit ihren Scapulieren, Medaillen, Bildern, ihren alten
und Wallfahrts— und Gnadenorten U Es iſt El zu be
7 Die alle leſe Vereine, nebſt der perſönlichen Vervoll
kommnung, auch noch direkt oder indirekt die Schickſale der irche,
beſonders die traurigen, IM üAge haben und Abhilfe anſtreben
azu die okalen und humanitären Vereine fur Arme, Blinde,
Taubſtumme, verwahrloſte und verwaiſte Kinder Geſellen Ge
allene, entlaſſene Sträflinge dgl mittelbar auch dem
Intereſſe der geſammten irche, Ul 1 und Beiſpiel dienen

Es verſte ich von ſelbſt daß Uum Eintritt keine Nöthigung
beſtehen ſoll daß nicht ᷓ

&

eder au allen Vereinen theilzunehmen
braucht ondern nach dem Zuge des erzens ählen kann. Be⸗
ſtehen CtWwa beſondere Vereinsfeſte mi Andachten und Anreden,
ſo läßt ſich Manches QAbet mittheilen ehr zur Tri
N von derlei Vereinen ſowie der Standesbündniſſe, In die
Volksmiſſionen, wW6 die religiös geſtimmten Gemüther mehr be



reit ind, M größerer enge und ohne Scheu  I der Einladung U
folgen.

Zum ecke, auf thatſächliche Theilnahme den Schick
alen und Intereſſen der IT einzuwirken, dienen anl meiſten
und unmittelbar die irchlich ſocialen Vereine

Als 1848 die Revolution gegen St und Kirche
ich erhoh da bereinten ſich die glaubenstreuen Katholiken N den

Katholiken-⸗ oder u Vereinen (Severinusverein
In Wien); ihre Vertreter traten offen auf IN den katholiſchen
Generalverſammlungen und gaben Anſtoß 3u anderen katholiſchen
Vereinen auf dem Gehbiete der Wiſſenſcha und Kunſt Humanität
und Wohlthätigkeit Literatur und Journaliſtik Gewiſſens— und
Preßfreiheit U dgl das kirchliche eben hob ſich die E
und Freiheiten der 11 kamen zur Geltung; onnte jfagen,
daß von jenem Umſturzjahre Niemand größeren Uten chöpfte,als die katholiſche I. Al  — IM 245  Q  ahre 1859 der den
größten Theil de Kirchenſtaates und ami auch eine Einkünfte
erlor, entſtanden die Bruderſchaften hel rzenge
Michael als Diözeſan— und dann auch als Pfarrvereine welche
durch und Geldſammlung die zeitlichen Nöthen des heil
Vaters Unterſtützen und beſonders dann vortheilhaft wirken, wenn
Eern Pfarrausſchuß Aus Laien beſteht und zeitweilige Ver—
ſammlungen mit Vorträgen und Beſprechungen üher  ** einſchlägige
ir  e Fragen und Ereigniſſe gehalten werden Dieſelben Aren
ſeit der gänzlichen Annexion und Occupation om Sept
1870 wohl noch mehr Platze eiltdem unſerm QAter
Ande die neuäriſche Reichsvertretung und Regierung und ihre
berale Partei die Im‚M Concordate a Patent November

9  antirten C und Freiheiten der kathol i1 all⸗
ſeitig anfeindete und geſetzmäßig beſeitigen ſtrebte
der öſterreichiſche Episcopat nach borausgegangenen Conferenzen
durch thre Adreſſen an Seine Majeſtät vbom Mai 1861 und
vom 4  H—  ept 1867 freimüthig und kräftig, auch fruchtlos
Intrat war * doch an der eit ſich 3 vereinigen, Um die



E der Kirche beſſer verſtehen und vertheidigen 3U lernen, da

—16 jede Beſchädigung der Utter den Kindern zUm größten
Schaden gereicht. Am eifrigſten ind erfolgreichſten geſchah dieß
Im kath IrO und Oberöſterreich durch die aniſ irten
E 0 ————— ch N erein mit ihren 6öffentlichen Verſammlungen,
wo Herz und erſtan für katholiſches eſen begeiſtert wurden.
Wie gut und ſchön bäre es, wenn II jeder iözeſe olche katho⸗
liſche arr⸗, dann Dekanats— und Bezirksvereine beſtänden, die
4us der Biſchofſtadt als dem Herzen der iöceſe durch den
El  E Biſchofs den belebenden Impuls und die ichtung
pfingen, die Tagesfragen M Beſprechung nehmen, und ihre Wünſche
und Anſichten Iun kirchlichen Dingen I Benützung des durch
Art 11 de öſterr. Staatsgrundgeſetzes vom 21 Dezemb. 1867

garantirten Petitionsrechtes der hohen Landes und El
vertretung unterbreiten würden. Dieſelbe Ufgabe Aben (in
beſchränkterem die kathol.⸗polit. Caſino's au
die „Plauderſtübchen“), Die olche n größeren Trten errichtet
wurden, für chriſtliche Belehrung, Ermunterung, Unterhaltung
wirken, und zur familiären und populären Beſprechung der ages  2  —
fragen Gelegenheit geben. Al Surrogat für Vereine
könnten dienen die In einzelnen Pfarren aus Anlaß einer Miſſion
oder ſon

1e gegründeten Standesbündniſſe, beſonders der M 46
nerbund Hier könnte der Seelſorger, Als Präſes derſelben, die
Mitglieder (Hausväter, Wahlberechtigte zeitweiſe (alle oder
onate, An den Bundesfeſten) im Pfarrhofe (Gemeindehauſe,
Schulhauſe oder ſonſtwo verſammeln und nach der religiöſen
Standesbelehrung der Zeit und den wichtigſten Ereigniſſen
reden, (Rundſchau die irrigen Zeitungsnachrichten berichtigen,
falſche Uſi

en widerlegen, e 11  iche Auffaſſung erklären und
vertheidigen, auf verſchiedenes Zeitgemäße aufmerkſam machen,

CTI könnte ein Miſſionär Im Converſationstone ſein. Licht
und Aufklärung erlang die Welt Nun wohlan! mögen ſie Jene
verbreiten, denen der Heiland agte: VOS estis Sal terrae, VOS estis
lux mundi. (Matth. 5. 1 14.) Noch immer hat der Klerus durch



5

ÜUdien und Fortbildung 0 viel Wiſſenſchaft, daß 8 mit
jedem halbgebildeten Maulhelden aufnehmen könnte. abia 84CGET-

dotis Custodient scientiam, 6 gem requirent OTGE Ejus. (Ma⸗-
ach Er ſoll auch Kenntniß der Staatsgeſetzgebung
aben, um Auskun geben 3u können, Um ſich und Andere bor
Verlegenheiten 3u verwahren; und venn mané ihn fragt: Custos.,
quid de nocte? ſoll ET IM Sinne der Kirche ogleich Auskun
geben können, was für leſe Zeit eilſam ſei leſe Leitung
von Vereinen wäre freilich ein mühſame Stück Arbeit, beſonders
nach der ſonntägigen Tageslaſt; aber iellei erfreulicher und
lohnender als manche pflichtſchuldige Predigt. Bei Errichtung und
Leitung bon derlei Vereinen müßten wohl die öſterr. Geſetze über
Vereins— und Verſammlungsre 1 Nov 1867 gut udir
und buchſtäblich beobachtet werden.

ie Preſſe, bezw paſſende Lektüre Beſonders
waäre hinzuwirken, daß die Bauern, nit Wirthshaushocken,
Trinken und Spielen, Beſchimpfen und dann Verklagen, ſich die
Zeit Ni

＋ nützlicher Lektüre, erbaulichen, Unterhaltenden, belehren—
den, landwirthſchaftlichen Inhalts, vertreiben; dann auf Abſtellung
ſchlechter, und afur Haltung guter Wochenblätter Pilger

Pöltner Bote, Kremſer Volksblatt, Linzer kath. Blätter, (Uue
eyr  2  Ztg., Salzburger Kirchenbl., und ſo viele andere, oder auch
Tagesblätter, Vaterland, Volksbl. für U. Land, Linzer,
Grazer, Tiroler, Vorarlberger Volksblatt, Neue Tirolerſtimmen,
Salzburger ronik, In Preßburg, „Czech“ In Prag

w.) Der Seelſorger könnte, wenn ſie für Lektüre kein eld
ausgeben wollten, ſeine eigene Zeitung im Verſammlungslokale
oder In inem Gaſthauſe auflegen oder unter den Mitgliedern
circuliren aAſſen, CT wird wohl aus Standesehre Ind orps⸗
geiſt, mM des Gewiſſens und Beiſpieles willen, ni ſe ein
kirchenfeindliches materiell oder morali unterſtützen!
auch manche einzelne oder periodiſche Broſchüren Neue
Weckſtimmen, Preßvereinsbote der Diözeſe Pölten, Soeſter
Broſchüren-Cyelus, Bonifaeius-Broſchüren U I¹UI nebſt den rein
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religiöſen (3 Clldbote des hh Herzens, Benediktſtimmen,
Herz-M ariä-Blüthen, Monatroſen, endbote des Joſe U.
In Umlauf etzen und dadurch für gute Ufklärung in der Ge
meinde wirken. Ueberhau ſollten die rieſter (und katholiſchen
Laien) das Zeitungsweſen und die katholiſche Journaliſtik
ui Unterſchätzen, noch zUum ingehen der beſtehenden kEa  en
Zeitungen paſſiv mitwirken, ſondern al  — eine Macht der
Gegenwart betrachten; nach dem Beiſpiele des Vaters, der
wiederholt katholiſche Zeitungsſchreiber beloht und mn Schutz ge
„ und der iſchöfe, die mit großen Opfern atho  —
liſche Unternehmungen gründeten und unterſtützten; nach dem
flügelten Worte des ſel Biſchofs von Ketteler Wenn der0
Paulus U 3u Tage lebete, würde CET ⁰ eine Zeitung heraus—
geben Nur man mit dem noch Unvollkommenen Nachſicht
haben, und ſelbſt nach Kräften actib Ur populäre Ufſätze, Nach
richten, Stimmen aus dem U. dgl Ei nehmen. So
önnte 0 des materiellen Sinnengenußes und der materialiſti⸗
en Geiſtesnahrung allmählig Eein geiſtigeres, idealeres Leben
und Mitleben Iun den Leiden und Freuden der Geſellſchaft und
der Kirche angebahnt werden.

VIX Auch die öffentlichen Kundgebungen des
—%½ U U 8, außerhalb der Mauern der Kirchen
und Vereinsſäle, ſind ein mächtiges Mittel, teſe Theilnahme nicht
NMUur auszuſprechen und darzuſtellen, ſondern auch zu erregen und
3u vermehren. Als . 1872 zahlreiche Bu ß Un  * 111
pu ozef M  11 das P  um gehalten wurden, wie bangte
da manchem liberalen Herzen bor dieſem „Einexerciren hl
Kreuzzug.“ 77 die allgemeine und theilweiſe großartige Fei ET
der äpſtlichen Jubelfeſte als 77 1800jährige Ubiläum de
Martyriums etht I 1867, die Prieſterſecundiz des hl Vaters
Pius . . 1869, deſſen unerhörtes 25jähriges Papſtjubiläum
1. . 1871, und namentlich das üngſt gefeierte 50jährige Biſchofs
Ubiläum, mit ihrem Pöllerknall und Muſikſchall, Fackelzügen,
hymnen, Piusbildern, Fahnen und Standarten, Kirchen— uind



Häuſerbeleuchtung, Freudenfeuern U dgl., alle dieſe Mani—
feſtationen für die Unternehmer und Theilhaber muthige
Bekenntniſſe Le katholiſchen Glaubens, der ſich gegenwärtig he⸗
onders Urch innige, charakterfeſte Anhänglichkeit die Kirche
und ihr ſichtbares Oberhau zeigt, und für viele Schwache und

Unent  iedene eine Ermahnung offenen Anſchluß N die Gleich⸗
geſinnten; und ancher bekannte ſich durch die päpſtlichen Farben
als Einen der Unſrigen, dem dieß früher nicht zugetraut

Oft bedarf nur eines Führers, welcher muthig aber
nicht ollkühn und unbeſonnen Anregung und Zeichen gibt,
und EeS geſtaltet ſich eine Manifeſtation, welche durch die nza
und das Anſehen der Theilnehmer, durch Reichthum und Mannig⸗
faltigkeit der ittel den Gegnern gewaltig imponirt. Fortes fOr-
tunda juvat! Gleiches gilt bon den aus ſolchen Anläßen dar
gebrachten vermehrten und vergrößerten 61 IN an Geld, Kunſt

—
gegenſtänden, Cultusartikeln, ſowie von den zahlreichen Pilger  2
fahr ten nach Rom, Um bei den feierlichen Audienzen Petrus 3u
ſehen und hören im allgeliebten ius, deſſen Züge und Worte
einen unauslöſchlichen freudigen Eindruck In den Herzen der Pil⸗
ger zurücklaſſen. Für ſolche Kundgebungen hat der Ater oft
bei ſeinen Anreden an die aller, und 5 beſonders in der
feierlichen Alloeution 22. Juni 1877 eine erſthirtlhi ch
An N ausgeſprochen.

Was w Ad n un ſolche Schickſale und Intereſſen
der irche, wofür thätliche Theilnahme erweckt werden
Wie die berale Welt ihre jüngſt ſelbſtgemachten Geſetze und
Grundre al das Untrügliche Orakel aller Weltweisheit, als
das Non-plus-ultra der Weltbeglückung ausvoſaunt, und
auf die allein ſelig machende Kirche auf die allein glücklich
machende „Verfaſſung“ ſchwört; ſ ſchaart ſich die gläubige Chriſten—⸗
heit mehr den Felſen Petri, den apoſtoliſ

en

und den en reis, der als Statthalter Chriſti darauf
ſitzt Daher im Vordergrun der kirchlichen Intereſſen das

apſtih UmM und der unfehlhare Träger der Tiara, dann ittel



bar me territoriale Unabhängigkeit. (Exterritorialität?!)) So Er:
klärt und rechtfertig ſich die großartige Unterfertigung unzähliger
reſſen (Proteſte) an den hl ater, anläßlich der piemonteſiſchen
Annexion und ſeiner Jubiläen, (die rühere Ausrüſtung freiwil—
iger Truppen als Vertheidiger des päpſtlichen Gebietes,) — Ein-—
ſammlung des Peterspfennigs, die Bitt-Wallfahrten nach Lourdes,
Paray le Monial. Mag auch dieſe Agitation eine affektirte, über—
triebene ſcheinen, ſie iſt eben Urch die exorbitanten Bemühungen
der Gegner provocirt worden, und wird bleihen müſſen, ſo ange
teſe anomalen Verhältniſſe dauern; und Sache des kircheneifrigen
Seelſorgers ird 5 ſein, leſe moraliſche und klingende ingabe
an den päpſtlichen Stuhl erhalten un mögli 3u ber
mehren. In Oeſterreich wurde das Concorda t, die magna
harta der öſterreichiſchen Kirche, durch den liberalen Parlamen—
tarismus zuerſt verdächtigt und angegriffen, dann dbon der Re
gierung für infällig erklärt, Udlich In legali fOrma vollſtändig
außer 1 geſetzt (Art D. Mai ungeachtet
die Erzbiſchöfe und Biſchöfe durch ihre Thron-Adreſſen Mai
1861 und September 1867 Ur ihre Vorſtellungen an die
Regierung 30 März 1868, März 1869, und 2 Mai
1872, und ur ihre Erklärung März 1874 für die Auf
rechthaltung desſelben und der dadurch garantirten kirchlichen Rechte
entſchieden eintraten. Die olge davon waren noch andere kirchen⸗
feindliche Entwürfe üher Ehe, Ule und interconfeſſionelle Be
ziehungen, aus denen die Maigeſetze 1874 wurden. Andere
Geſetzentwürfe über Kirchengut, Pfründenvermögen, Bildung der
Geiſtlichen U dgl. ſind gleichfalls chon erfolgt, theils In chwebe
In ſolcher Lage galt ES, die Pfarrkinder, Hausväter, Gemeinde—
vertreter aufmerkſam machen, daß ſie im geſetzlichen Wege,
durch reſſen, Petitionen, Reſolutionen, roteſte, Mißtrauens—
bota ihre kirchlich korrekten Anſichten und Wünſche freimüthig,
öffentli und möglich gemeinſchaftlich, der Regierung, der
Reichs-⸗ oder Landesvertretung un geben Lob verdienen jene
Seelſorger, welche —7*&e77 7 V reinen Motiven! Adreſſen und zahl



reiche Unterſchriften für den Papſt, das Concordat, gegen die
feſſionellen Geſetze zu Stande brachten, Uund ich durch Verdäch
tigungen und Mißtrauensäußerungen nicht einſchüchtern ließen, doch
ſollen auch die andern nicht getade werden, welche S vorzogen,
aber nicht ſu Indifferenz oder equemlichkeit, nicht ſe den
Hader wiſchen Kirche und Q öffentli 3u conſtatiren, Ui
bd Zwieſpalt mn der Gemeinde 3U Erregen, nicht ihre  * Bauern
ur Unterfertigung ihnen unverſtändlicher Schriftſtücke 3U haran⸗—
guiren. U hu N, nachdem jene gefürchteten Entwürfe
Geſetze geworden, die antikirchlichen Prineipien Iu die Praxis ein-⸗
geführ worden ſind? Der Katholik bedauer  on Herzen
Geſetze; 90 aber auch von der göttlichen Vorſehung, daß ſie
auch da uten wenden werde, freilich nicht ohne
unſer Mitwirken oll man nun In apathiſchem Fatalismus den
ſchädlichen Conſequenzen ath⸗ und thatlos zuſehen? ſich gefangen
ergeben nach verlorner Hauptſchlacht? oder aber noch en 3u
etten, zurückzugewinnen, 3u verhindern, vas ſich noch retten,
zurückgewinnen, verhindern läßt? In der kirchenfeindlichen Geſetz
gebung iſt ern Stillſtand eingetreten, man hat andere ſociale,
finauzielle, militäriſche Sorgen; der iberalismus ſcheint IM Nie—
dergang mehr noch als der konſervative Katholicismus), die e·
hofften Segnungen im Gebiete der Schule, Volkswirthſchaft teben
aus, die Befürchtungen katholiſcher Stimmen erwieſen ſich nur

3u gerechtfertigt; der Parlamentarismu iſt kühler, die Regierung
vorſi

iger geworden; die Führer eufzen ſtill nach einem ehr⸗
ſamen Rückzug; möchten wir nicht dem Urch ſich ſelbſt beſiegten
Feinde eine ru zUum Rückzug bauen, und eine Reviſion und
Modifikation der betreffenden teuen Geſetze und Verordnungen,
unter Hinweis auf ihre ſchädlichen Folgen, In conſtitutionelle An⸗

bringen 2 oder wenigſtens mehr Ausnahmen und Dispen—
ſen bei confeſſionellen, nationellen, finanziellen, localen ierig
eiten erwirken? So dürfte ES auch etzt noch angezeigt ein, daß
die geiſtlichen Hirten, 8 n Niemand thut auf⸗
merkſam machen, daß die Bürger und Wähler das bisherige Arken
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ihrer Vertreter tn Gemeinde, Land und Reich reiflich prüfen;
daß ſie Am nächſten Wahlakt zahlrei theilnehmen, ſich Ur keine
perſönlichen und tebenrückſichten, durch keine prunkenden hraſen
verleiten aſſen, daß ſie nicht bloß nach dem politiſchen, ondern
auch nach dem religiöſen Glaubensbekenntniſſe fragen, daß ſie
ſich frühzeitig den geeigneten ann umſehen, und mit Andern
verabreden, und daß ſie, ein Mann vbon katholiſcher lau
benstreue oder wenigſtens vbon Unparteiiſcher Gewiſſenhaftig
keit nicht durchzuſetzen wäre, lieber durch Wahlenthaltung ſich
bon der fremden unde der Zuſtimmung und Theilnahme rein
bewahren möchten. Eine olche brennende rage Are jetzt
noch, nachdem das Recht der Kirche auf die Ule geſetzli be
eitigt iſt, das echt der Gemeinde, reſp der mil ter

die V  E, welche in Ausführung der Verordnungen In
der allerwichtigſten ſittlich-religiöſen Beziehung wenig mitrathen,
aber ſehr viel Urch Schulumlagen und Schulbauten „mitthaten“
dürfen 0 Gefahren und Schäden ind die Anſtellung akatho—
liſcher oder irreligiöſer Lehrer, die Beſchränkung der religiöſen
Uebungen, der verminderte oder verhinderte influ der Katecheten
nd Seelſorger, der Religions-Unterricht durch weltliche Lehrer
ohne kirchliche Miſſion U. dgl., velche Beſchwerden iu der
III Reſolution der Würzburger Katholiken-Verſammlung
September 1877 und beſonders Iu den nträgen und Reden
des öſterreichiſchen Katholikentages Mai 1877
ausführlich dargeſtellt worden ind. (S „Verhandlungen“ DR
. 122 U. 137

Die erluubten Thiere An Abstinenstag en.
0nu eorg I in Linz.

Man hat 5 ſchon auf mehrfache etſe verſucht, die bon

Moraltheologen gegebene Aufzählung der Abſtinenztagen de⸗
ſtatteten Thiere aus den Reihen der naturgeſchichtlichen Arten 3u


